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Krieg und Leichen - immer noch Hoffnung der Reichen
Unter dieses Motto könnte man diese so genannte Münchner „Sicherheitskonferenz“ stellen. Denn was 
ist es, was hier veranstaltet wird?

Mit Sicherheit hat es nichts mit Si-
cherheit und Frieden zu tun. Denn in 
Osteuropa, den baltischen Staaten, Po-
len und in der Ukraine wird gerade ein 
gewaltiges Waffenarsenal aufgefahren, 
um der angeblichen Bedrohung des 
„Westens“ durch ein russisches Militär-
aufgebot entgegenzutreten.

Deutschland rüstet auf. In den letzten 
20 Jahren wurden die Militärausgaben 
Deutschlands mehr als verdoppelt. Und 
auch unter der neuen SPD/FDP/Grü-
nen-Regierung werden die Militäraus-
gaben weiter erhöht. Es sollen bewaffne-
te Drohnen angeschafft und für 8 Mrd. 
Dollar neue Atomwaffen-Trägerflug-
zeuge für die Bundeswehr in den USA 
eingekauft werden. Die militärische 
Aufrüstung der EU soll zudem mit der 
Entwicklung eines neuen Kampfflug-
zeugs (FCAS) vorangetrieben werden. 
Die Milliarden Euro, die da für Rüs-
tungsprojekte ausgegeben werden, feh-
len bei der Bildung, im Gesundheitswe-
sen und im sozialen Bereich!

Nutznießer sind die Rüstungskonzer-
ne und Militärs. Für sie ist Krieg immer 
ein Bombengeschäft.

Für die einfachen Menschen ist Krieg 
ein Desaster. Rüstung tötet schon im 
Frieden durch die Unsummen, die sie 
verschlingt und die gewaltigen Schäden 
an der Umwelt, die sie verursacht. 

Ein „heißer“ Krieg mitten in Europa, 
auch wenn es an der Grenze zwischen 
der Ukraine und Russland ist, ist eine 
Horrorvorstellung! Wir haben die Bil-
der von den Kriegen im Kopf - in Af-
ghanistan, dem Irak, Syrien, Jemen…: 

hunderttausende Tote und Verletzte, 
zerstörte Städte und Dörfer, Flücht-
lingsströme, Hungersnot ...

Und das etwa, um die „westlichen 
Werte“ zu verteidigen? Nein, es geht 
um Macht, um Einflusszonen, um 
imperialistische Vorherrschaft. Die 
Machtverteilung auf der Welt hat sich 
verschoben. Die USA sind nicht mehr 
unangefochten die Weltmacht Nr. 1. Ein 
neuer, vor allem wirtschaftlicher Rivale, 
die VR China, ist in den Ring getreten. 
Russland besitzt ein riesiges Territori-
um und ist ebenfalls Atommacht. Euro-
pa nutzt die zunehmende Schwäche des 
US-Imperialismus, um als eigenständi-
ge imperialistische Macht aufzutreten. 
Dabei wissen wir, dass auch Russland 
und China Großmachtpolitik betreiben. 
Wir sind nicht blauäugig. Aber wir las-
sen uns nicht in einen Krieg für die In-
teressen der Reichen hetzen. Nicht wir 
müssen andere Länder „beglücken“ und 
„befreien“. Das können nur die Völker 
selber!

Deutschland, raus aus der 
NATO!

Auch wenn sich die Bundesrepublik 
im Moment nicht an den Waffenliefe-
rungen an die Ukraine beteiligt, wäre 
sie im Kriegsfall als NATO-Mitglied 
Kriegspartei. Deswegen hilft die Hal-
tung der Bundesregierung, vorerst nur 
Helme zu liefern, in diesem Fall nicht 

viel. Der einzige konsequente Schritt, 
um die Kriegsbeteiligung Deutschlands 
zu verhindern, ist der Austritt der BRD 
aus der NATO.

Das eigentliche Problem: 
das imperialistische Sys-
tem!

Von Deutschland sind schon zwei mal 
in der Geschichte Weltkriege, verhee-
rende Kriege mit zig Millionen Toten, 
ausgegangen. Schuld daran war nicht, 
dass die Deutschen besonders böse 
oder kriegerisch wären. Schuld daran 
ist das imperialistische System. Beseitigt 
werden kann das nur, indem die Arbei-
terInnen und Unterdrückten aufstehen, 
das kapitalistisch-imperialistische Sys-
tem stürzen und den Sozialismus er-
richten. Davon sind wir heute noch weit 
entfernt, aber wir müssen damit anfan-
gen, indem wir eine kommunistische 
Partei mit diesem Ziel aufbauen.

Für heute gilt es, die berühmten Paro-
len der kommunistischen Vorkämpfer 
Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg 
zu beherzigen:

Der Hauptfeind steht im 
eigenen Land!
Krieg dem 
imperialistischen Krieg!


